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Alntlicher Theil.
^ e . l. mid l. Apostolische Majestät haben mil

der Allerhöchsten Enlschlicßuua 00m 17 Jul i d. I . dem
^'denspricster dcS Bcucdicliucl Stiftes Göttwciss und
Pfarrvciwescr zn Mühlb.)ch I'. Beucdi.l W i l d all«
^'lnß scincs bevlirstchenden 50jährigen Pricslcrjubiläums,
m Anerkennung seines pfl'chtgct,cucn Wirkens in dc>
^«lsorge, das goldene Verdicnstlreuz mit der Krone
auergnädigst zu verleihen geruht:

y Se. l und l. Apostolische Majestät haben mit
«Unhöchster Erschließung vom 4. August d. I . den gali»
illchr,, Statthallcicisath zwciler Classe Oswald V a r t .
^ a t t s f j zu,„ Miuisterialrathe .;xt>H «i^wm des M i -
'Itermms des Innern nllergnädlgst zu ernennen geruht.

Taaffc in. 1».

Der Minister dcS Innern Hal den Bezirlshanpt«
man» zweiter Classe Joseph Edlen v. S t r 0 hbach zum
""'Ushanplmanne erster Classe und den Bczirlscom-
" M r Karl T r a u t v c t t e r zum Vezillshauptmanne
zweiter Classe in Stcicrmark ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Politische Uebersicht.

«aibach, 9. August.

^ . ^ ' ' ? ' . ^ p f t . " cuthält folgendes Communique: Die
Po lt.schen Erc.nmssc dcr letzten Wochen haben, wie den übri-
l ^ « ' " " ' « " dächten, so cmch dcr östcrreichisch.uuaari-
schen Monarch.e. d.e gebieterische Nothwendig/it a h .
d ^ n ^ " ^ " ^ ' ^lbstvertheidigung die Weh r a .
s/.tt t f , -^^ ^ " " Stand zu versetzen, welcher a -
Mtet . möglichen Eventualitäten mit Beruhigung cntac-
«euzusehen. Wir stehen nicht an, die Maßregeln zu ver.
zeichen, welche zu diesem Eudc ergriffen wurden. Nach
t>m Beschlüssen der k. und t. Regierung ist bisher nichts
we'tercs verfügt worden, als der ohne Aufenthalt durch-
zuführende Pferdcanlauf zur Sichcrstellung deß Bedarfs
lur Cavallcrie, Artillerie und des Fuhrwescnscorps auf
den vollen Fricdensstand cinschlicßiq dcr für die erste
-Uiobilisirung nothwendigen Reserven. I m Zusammen-
hange damit steht die angeordnete Einbcrufuug einer
«nzahl von Cavalleriemannschaft und Fahrkanonicrcn,
welche zur Wartung und Instandhaltung des erhöhten
Wrdestandes unerläßlich ist, die Complctirung der Ca-
dres der Artillerie durch je 15 Unterofficiere per Regi-
!^cnt, schließlich die Bcistcllung des durch den höheren
^fcrdestand gesteigerten Bedarfs an Hufschmieden. —
Darauf beschränken sich die bisher erfolgten Bereitschaft«.
Verfügungen. Sie lennzcichncn hinlänglich die Vorsicht

und Sparsamlcit, mit welcher iu Rcgicrungi'lrsiscn vor-
gcgangm wild, und übcrschrcllcu tcincswcgs die Linie
dcr in dcr Circulardcpeschc des Rcicholanzlcrs vom 20.
v. M . (vergl, „Wiener Zeitung" vom 27. v. M.) vor-
gczeichnetcn Polit i l einer slricten unbcwaffnctcn Ncutra-
lität. - - Was die in mehreren Glättern wiederholt ge-
meldeten Nachrichten von Vcrschanznngcn und Befesti-
gungsarbeiten betrifft, welche in mehreren Theilen dcr
Monarchie angeblich in Angriff genommen worden seien,
so ist es wohl richtig, daß allere und nun.neuerlich
zur Geltung gebrachte Projeclc zu derlei Vorkehrungen,
die man für nöthig oder nützlich hält, cxistircn, allein
thcilweise haben sie das Stadium dcr Prüfung noch
nicht überschritten, thcilwcisc sind erst die informatori-
schen Porarbeiten zu denselben eingeleitet worden. Ucbri-
gcns können wir auch in dieser Frage unsere feste Ueber-
zeugung dahin anssprcchcn, daß von diesen in VerHand-
luug stehenden Projcctcn gewiß nur jene zur Ausfüh-
rung gelangen werden, welche zur Ergänzung des gan-
zen Dcfcnsivsyslems dcr öslcrrcichisch'Ungarischcn Mon-
archie sich als unabwcislich nothwendig erweisen.

I n P a r i s , ist dcr Ministcrrath in Permanenz,
Nonhcr und Schneider wnidcn in die Tnilcricn beru-
fen. Dic Kaiscriu isl um ü Uhr Moigcns eingetroffen
Eine von ihr erlassene Proclamation saat:

„Franzosen! Dcr Beginn des Krieges ist miß nicht
günstig. Unsere Waffen haben eine Schlappe erlitten.
Seicn wie in bicscn Unfällen fest und beeilen wir uns,
sie gutzumachen. Möge es unter uns nur eine einzige
Partei geben: diejenige Frankreichs, nur ein einziges
Banner: dasjenige dcr Nulionalchre. Treu meiner Mis-
sion und meiner Pflicht trete ich in eure Ml t te , ihr
werdet mich die Eiste in dcr Gefahr sehen, um die
Fahne Frankreichs zu vertheidigen. Ich beschwöre alle
guten Bürger, dic Ordnung auficcht zu cihaltcn ; ,sic
stöicn, hilßc mit unseren Fcindcn conspirircn."

Cine P r o c l a m a t i o n des Marschalls B a r a >
auay d ' H i l t i e r s , an dcn Sttaßcncckcn von P a i i o
asfichirt, sagt:

„Bewohner von Paris!
Die Verkündigung des Belagerungszustandes ucr

leiht mir die nothwendigen Vollmachte» znr Aufrccht-
halluug dcr Ordnung in d.r Hauplstadl. Ich zählc ans
dcn Patriotismus dcr Bevölkerung und dcr National-
gardc von Paiis zur Eihalliing dcrscll'cn. Icdc Z»sam-
menrotlung ist untlssagt."

Das Ionrual ,.Soir" sagt: Dcr Mi'ustcrrath
habe über einen allgemeinen Appell an die Waffen be'
rathen, Man versichert, dic Einberufung des gesetzgeben'
dcn Körpers erfolge morden, statt Domicrstag. Straß-
bürg befindet sich in volllomlmncm Vcrlhsid'gunllszu°
standc ulld ist von zwri intactcn Divisionen beseht.
Man velsicheit, dir Nalioual^ardc wcrdc in Stand gc
setzt, um erforderlichen Falls Pari« zu vertheidige».
Dic Dämme dc< Vogcscu-Tcichc und dcr Mofcl wur-

den durchbrochen. Das Hauptquarlin Viac Vlah^nS
bl'fiüdcl sich iu Saveruc (Zabcrn). Das Nrmcccorps
M^c Mahoüs hat vicl weniger gelitten, al? mmi
annahm.

DaS „Iournul officicl" veiöffelltlicht ein Decret,
wodnrch dcr S e n a t , und dcr gesetzgebende
K ö r p e r für heute zu einer außero rden t l i chen
S e s s i o n cinbcrufcn wcrdcn.

Ein anderes Decrct bestimmt, daß alle taustlichrn
Bürger im Aller von 30 bis 40 Jahren einen Theil
dcr Nationcilgarde bildrn wcrdcn. Die Nalionalgarde
von Paris wird dcr Vertheidigung dcr Hauptstadt bei«
gegeben und die Forlificatiouen werden in Vertheidi-
gungszusland gesetzt.

Das „Journal offiei<l" sagt in seinem Bulletin:
Die Bczichuuglli der Regierung dcS Kaisers zu dcn
Mächten fahren fort, l'cfrildi^cüd zu seiu, und Alles
läßt glauben, daß dic lctztcu Ereignisse weil entfernt
scicn, dicscm Standc dcr Dingr z» schaden, und noch
bezeichnender dasjenige muchen wcrdcn, was dir Ncgie-
rmigcn cbcnlo wic wir wünschen: das ist dic Auficchl'
Haltung des europäischen Gleichgewichtes.

Ein weiteres Decret des „Journal osficiel" vcr«
ordnet, baß ein Gesetz cinglbracht wild, daß alle Vür»
gcr unlcr 30 Jahre« in die Mubilgcudc eingereiht wer-
den, die nicht schon jctzt derselben an^ebüseu.

Osficicllc Depeschen melden. dc>ß die in allen De-
partements bclanntgcgrbcncn Niederlagen Frosslllds und
Mac Mahons in allen Classen der Gesellschaft die
höchste patriotische Aufregung ve,ursachl haben, Die
Mobilgardc mrlaugl zur Armee geschickt zu werden.
I n Paris ist dies angesichts dcr zahlreichen Proclamu'
tionen ganz derselbe Fall. Zahlreiche Individuen ver-
langen Wufssn und zur Almec geschickt zu werden.

?lns P e t e r s b u r g wird ycmcldct: Die War-
schail'Wiei'er Babu !>at der Riga - Dunabiüger Bahn
den Vorschlag gemacht, dem Verkehr mit Ungarn bci-
zlilrclcn nnd die Britiillseinwill'guug trlcgraphisch mit»
zutheilen, da dic Orticidrseiidlmgcii aus Ungain, welche
l'ishcl über Steltin nach Eualcnit» ainaen, wähicnd der
Blocadc dcr preußischru Häfru über Riga dilisjilt wer-
den solllN. Wic veilclulcl, ist dicscr Voischla» angc»
nouuncn worden.

ZUM Zlilge.
Schon alu 6, Angust begann dcr K r o n p r i n z

v o n P r c u ß c n nach dem Treffen bri Wcißcnlnua, nnd
der Einnahmt des GciSbrrgcs scincn Vormarsch. Nach
dru heute voilicgcudcn Nachrichten hat daS ArmeecorpS
M a c Mahous , daß sich dem Vosmursch dcS Prinzen
cntacgenstelltc, bei Wor th cine Schlacht zu befiehl" gc»
habt, die damit cndetc, baß sich Mac M^hon mit sei»
ncn Truppen in nordwestlicher Richtung gegen Rohrbach
und Bitsch zurückzog.

.sl'llilsl'llill.
Das erste Liebesabenteuer.

(Aus den Erinnerungen T a l l e y r a n d s.)

l.

r. !^c,S für ein elendes Geschlecht sind wir! Dcr uncr-
^roclellste Krieger ist von Furcht nicht frei und der

uejte Diplomat hat unfreiwillige Gefühlsrcguugen!
zu l V ^ " ^ ^ i t jedoch, welche ich im Begriff stehe, hier
kand " ' " " ^ ' " ' ^ " ' ^ "lMhcn machen, dcun Ale-
Mrs-^ Große bebte bei dcr bloßen Berührung eines
blick ^ ' " ' ^ ^ '''l bekannt, daß es Turcnnc beim An-
1)^,^/'"er Spinne übel wurde. Es ist ciuc Delicatessen
Garte ^ ' " ^"' ^ ^ ' " ^ " ? ' " " Cololubicr" und im
^ ind/ ' " " " ?^ ' Sulpice eiuc noch immer grünende
tin u','<^n^ ' ^ "icmals werde crblickcu können, ohne
Noch i,."rgnügen gemischtes Erbeben. Heute Morgcus
u,l, ' ' Mai 1820, als ich in die Pairölammer fuhr.
chcs z s / ' " l « ihrcr Gcsctzc, ich wciß nicht gegen wcl-

^ ^ s > ^ " Uimlueu, vergaß ich plötzlich dieses Gesetz, meine
MWeink ss "lm-> '""'"^ l ^ ' i ? ° ^ " " ' ^ bic lÄichl. da

laßte / " ^ ' nu einen Eckstein stoßend, mich vcran-
ttlq^'^"'lublicken, und ich das grün angestrichene Haus

MUtld al, ^"^ ' " ' Jahre 1770 für mich alle Schönheit
M " ^ Glück iu sich schloß.
Mvl ie 5I .war das für mich die Straße ON-Ie-Ooour,
W ' " ' Jahre 1580 für Heinrich IV. jenes enge

Gäßchen war. wo Gabriele d'Estrc^s n,ohnte und das
noch heule vom Hmli d ^ ^uFu^tius in die Straße

Julienne Picot war nicht mchr als 14 Jahre all
und ich hatte kaum das sechzehnte erreicht, als ich sie
zum ersten male im dritten Stockwerke cincs Hauses
der Straßc du l 'ot-c^.I^i- erblickte, durch ein Fcustcr,
das mit einem ölgetränkten, znr Hälfte vom Winde zcr-
rissenen Papier statt dcS Glasses versehen war, Slc
halle ruudc Wangen, blonde Haarc und cinc schöne kleine
Jacke von Indienue mit großen Blumcnsträußcn. Zu
jcncr Zeit war ich fromm und ich hielt sic zucrst für
cincn Chcrubim. Ich sah adcr, daß ich mich getäuscht,
als ich sie Kuchcu csscu sah. Eiucr mciucr jiaiueradcu "
bcwohutc ein Zimmer, dessen Fenster auf die Straße
lil! ^«»t-'^-I<V'r hinausgingen, und ich '»cudctc, um ihu
zu bcstimuicu. mir diesen Platz zu überlassen, mehr Vcr-
führuugülünstc uud Vügcn aus. nlö cS vielleicht bedurft
hätte, um zweimal dic Gestalt Europa'S zu vcrändcru.

Ich bcgl'ug icdcu Tag tauscud Duminhcilcn. um
mich in dic Zulückgc^ogcuhcil vcrbannc» zu luachcu. u»o
hier angesichts uicincr Göttin mich auf dic Fnßspitzeu
stellend, um sic besser zu schc». schrieb ich ihr auf große
Plakate, welche ich ansang« auf das Fenster llcdlc.
um ihre Schüchternheit zu schonen und ihr zugleich
Muße zu lasscu, die Buchstaben zu lcscn. I n dcr Folgc
hielt ich abcr selbst mit beiden Händen meine Episteln

» Talleyrand, der spiitcrr Bischof u°» AiMm, war damals
Zügling dcS SrminarS.

nahezu wic die Pierrots in dcr Pantomime, damit ich
sogleich dic Antwort in ihren Angcn lcscn tonnte; und
am häufigsten zcichnclc ich mit ctwaS Kreide auf meinen
fchwarzcu Mantel meine zärtlichsten îeliesbethcuerunacn.
Julienne antwortete mir in einigen Wochen durch das
Emblem ciucS flammenden Herzens.

Sie war in der Vehrc bei eincr Frau, welche
Spitzen ausbesserte; ich erfuhr aber bald, daß sie die
Tochter dcö reichsten DelicalessenhäublerS ihres Stadt»
Viertels war und daß sie mit einer Fran Bekanntschaft
habe, welche die Wäsche des Seminar besorgte, und daß
sic zuweilen in einen dcr nnlcrcn Säle kam, dcr wohl in
unserm Hause sich befand, wohin wir abcr leinen Zu^
gang halten. Wcnn sie da war, fanden wir uns an
rincr unbenutzten verschlossenen Thür, wo wir uns we«
nigstcus in dcr Nähe sprechen konnten. Zu bcidrn Sei-
tcn dieser Thür, auf sehr kalten Steinplatten sitzend
uud ohnc uns nnr zn sehcu, schwuren wir cs, uns zu
heiraten, und zwar mit ciucm Glauben und einem Per-
trauen. die eines andern Zeitalters würdig gewesen
wärci'. Ich hiclt durch cii,c kleine Oefsmmg in dcr
Thür ihrc kleine Hand ganze Tluudrn in der meinten;
»nd ich war über diese Gunst glücklicher als ich es je
über die Ordcuskrcuze, goldenen Kammcrherrenschlüsscl
und Fürstcnlhümcr war.

Illlieimc wohnte abwechselnd in dcm Hause ihrer
Lehrerin und in dcm ihres Vaters. Sie lmmtr
sich also von diesen beiden Aufenthaltsorten eulfe^
neu. ohne Argwohn zu erregen. Wir finucn a".
ganz unschuldig, oicse Freiheit zu
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Worth, wo die erwähnte Schlacht geschlagen wor-

den, liegt westsüdwestlich von Weißenburg, etwa 2 ^
Meilen von diesem entfernt in einem schönen Thale,
durch welches die Sauer stießt, und zählt 1150 Ein»
wohner.

Ueber den Beginn der Action gegen Weißenburg
schreibt ein Correspondent der „A . N. Z tg . " von der
Südarmce vom 4. August: „Heule Morgens um drei
Uhr hat die Action begonnen. Be i Steinmauern am
Einflüsse der M u r g in den Rhein wurde eine Brücke
über letzteren geschlagen und erfolgte der Uebcrgang ohne
großen Widerstand. Die Franzosen hatten ihre Trup-
pen von Bitsch her nach der Ecke zwischen Rhein und
Lauter vorgeschoben und hat dahcr die deutsche Armcc
ihren Angriff in dieser Richtung bewirkt, Den ganzen
Vormittag ertönte vom jenseitigen Ufer ein oft heftiger
Kanonendonner, der sich nach und nach etwas mehr
heraufzog."

Der Vollständigkeit halber lassen wir nachstehend
einen dctaillirendcn Bericht des „Moni tcur univcrsel"
über die Affaire von Saarbrücken folgen. Die heute
vorliegenden officiellcn Telegramme über dusclbc Affaire
sind ihl'cm wesentlichen Inhal te nach durch den Tele-
graphen bereits gegeben worden. Der Bericht des
„Mon i teu r " lautet:

„ A m 2. d. M . früh um 10 Uhr 20 Minuten
konnten wir von dem Plateau von Splchcrcn auS die
zweite Division des zweiten Corps sich znsalumcnzichcn
sehen; rechts vor uns hielt sich die dritle Division be»
reit, durch Arucwald auf die Saarbrücken beherrschen^
den Höhcn zu lückcn; zu unserer Linken zog ein Theil
der zweiten Division und ein anderer, ebenfalls zum
zweiten Corps gchmiger Truppentörper duich die Straße,
welche von Forbach nach dem Nilthöhausc zum ,,gol«
denen Brassen" (dröme ä'or) uud dann zu den Hügeln
führt, welche die Saar und Saarbrücken krönen. Nm
10 Uhr 30 Minuten begleiten wir einc Batterie vom
5. Nrtillcricregiment, welches gcgcn lie fcsttn Batterien
kämpfen soll, die die Preußen zu unserer Linken am
Sanm des Gehölzes aufgestellt haben. Um 10 Uhr
4 0 Minnten breiten sich daS 66. und 67. Regiment
als Tirai l leurs in dcr Ebene zu unseren Füßen ans.
Die Prenßen «rwarteu sie in einem Graben gelagert.
Hinter uns ziehen sich lange Reihen Infanterie auf dem
Plateau h i n , eine halbe Schwadron berittener Jäger
führt und schließt wieder diesen Zug.

10 Uhr 50 Minuten. Das Feuer beginnt in einer
Distanz von 400 Metern. D ie preußischen Kugeln
pfeifen uns um die Ohren. Unser erster Tirai l leur w i ld
niedergestreckt; ein M z t reitet herbei, um ihn anfzn-
heben, da er aber todt ist, läßt der Arzt ihn liegen.
Unferc Tirai l leurs rücken lebhaft vor ; dic des Feindes
ziehen sich zurück.

Um N Uhr 10 M i n . krönen die Unsrigen die
Höhen, in deren Grunde die Saar f l ießt; unsere Ba t -
terien setzen sich in Bewegung und fahren die Schlucht
hinab, um sich in der Ebene aufzustellen. Die 8. B a t -
terie vom 5. Regiment (Capitün Benoist) folgt unserer
Infanterie auf die Anhöhen nnd nimmt gerade dem
Feind gegenüber S te l lung ; eine Balteric Zwölfpfündcr
wendet sich links und stellt sich gegenüber dem Ludwigs-
Walde auf, wo die festen Batterien des Feindes stehen,
gestützt von fliegenden Bat ter ien, die auf gedecktem
Terrain verkehren. Rechts eröffnet eine preußische Batterie
ihr Feuer. Eine erste preußische Haubitze schlägt 200
Meter vor uns nieder, ganz nahe vor dcn Mauleseln
des T r a i n s , welcher die Verwundeten aufnehmen soll.
D ie Kanonade beginnt, nachdrücklich und wohlgenährt.

Unsere Infanterie zieht sich links zusammen an der
Seite des Gehölzes, wo die erste Batterie der Preußen
steht. Hinter uns kommen die Regimenter voll Kampf,
lust herbei. Um 12 Uhr 15 Minuten gerüth der
Ludwigs-Wald in Brand. Eine preußische Batterie
demaskirt sich links vom Gehölz; ihre Kugeln gehen zu
kurz. Z u unserer Rechten hört das Feuer der Preußen
auf, aber wi r hören die Kanonen in der Richtung von
Groß-Bliedersdorf und Saargcmünd. Soll ten die Preu-
ßen unsere Rechte abschneiden wollen? Nein. Die Unsri-
gen fangen an vorzurücken. Zwei gelbe Rauchsäulen
steigen vor unserem Centrum auf , es ist Saarbrücken
und Sa in t - Iean , welche brennen. W i r hören in diesem
Augenblick zum ersten Male dcn dumpfen Schuß un-
serer Mitrail leuse«.

Um 1 2 ' / , Uhr rücken unsere Reserven links vor.
Es ist das zweite Linieurcgiment, welches aber nicht
mehr an dem Gefecht Theil nehmen wird. Vor uns
schwimmt der General Bataille wie ein Salamander
im Feuer. Um 12 Uhr 55 M . geräth das preußische
Haus, an welchem die erste Batterie steht, in Brand.
W i r rücken immer weiter vor. Zwei furchtbare, von
einem Rauchschweif begleitete Knalle melden uns , daß
die Saar -Brücken in die Luft gesprengt sind. Die
Unscrigcn sind in dcr S tad t : V ic tor ia !

1 Uhr. Unsere ersten Verwundeten kommen an;
der Feind stellt sein Feuer ein. Fünf Minn tcn später
stehen die Unscrigen auf dem preußischen Manövr i r«
felde. Sieben M a l geben die Mitrailleuse« Feuer; dcr
Feind antwortet nicht mehr. Er hat sich zurückgezogen.
Er war von uns überrascht worden und übrigens höch-
stens 6- bis 7000 M a n n start, jedoch durch daS Ge-
hölz und die festen Batterien gedeckt. Es ist für uns
ein herrlicher moralischer Erfo lg."

An uuserc in der Montags-Nummer des „Laibacher
Zeitung" besprochenen Ereignisse vom K r i e g s s c h a u -
p lä tze anknüpfend, ist es zum besseren Verständniß der
wichtigen kriegerischen Vorgänge scit dem 6. d. M . noth-
wendig, diese letzteren nach Raum und Zeit hier neben
einander zu stellen. W i r hoffen dadurch dem Leser die
Uebersicht und das Verständniß der Ereignisse wesentlich
zu erleichtern.

W i r knüpfen an die Affaire von Weißenburg vom
4. d. M . an, alS deren strategische Consequcnzcn die
nachfolgenden Vorgänge zu betrachten sind. Unsere
hievor ausgesprochene Annahme, daß die in den Kampf
verwickelten, numerisch dem Gegner nicht gewachsenen
Trnppcnlheile der Division Douay von letzterem also
mit weit überlegenen Streitkräften überrascht und aus
ihrer Stel lung geworfen worden seien, wobei dem Geg-
ner die von uns früher erwähnten „dic Lauter begren-
zenden Wälder" (Vienwald) sehr zu statten kamen : findet
ihre volle Bestätigung in dcr französischen Angabe vom
6. d. M . , denn cs waren bci Wcißenburg 8000 Fran-
zosen engagirt gegen „zwei feindliche Armeecorps, darun-
ter dic Elitetruppe dcr preußischen Garde."

Die todcSmuthigc Haltung der französischen Trup-
pen in dem während mehrerer Stunden geleisteten Wider-
stand findet auch bei dem Gegner Anerkennung. Dcr
Rückzug dcr Franzosen — wobei eine Verfolgung un-
mittelbar nach dem Gefecht durch den Sieger nirgends
gemeldet wird " wurde nach dem Col du Pigeonnier
fortgesetzt, „welcher dic Linie von Äilsch beherrscht."
Mac Mahon sah sich in Folge des kräftigen Offensiv-
stoßcs des Gegners genöthigt, sein Corps zu conccn-
triren und weiter rückwärts „eine starte Posit ion" ein-
zunehmen.

Mac Mahon, dessen ganzes Corps — nach Abzug
der halb anßer Gefecht gesetzten 8000 M a n n bei Weißen-
bürg wohl kaum 45.000 M a n n betragen haben diirfle,
concentrirte am 4. und 5. d . M . dasselbe ostwärts Wörlh,
so ziemlich in der M i t t e zwischen Wcißcnburg und Ha<
genau, in dcr wellenförmigen und vielfach ccmpirtcn
Ebene am Fuße dcs „Hochwaldes." Von Worth 2^
datirt die um 4 ' / , Uhr am 6. d. M . von dem Kron-
prinzen auf dem Schlachtfelde abgesendete officiclle Nach'
richt, wonach Mac Mahon „m i t dem grüßten Theile
feiner Armce vollständig geschlagen und aus Nohrbalh
und Bitsch — d. h. also das Gros der Franzosen -"
zurückgeworfen sei.

D ie preußische Südarmcc unter dem Kronprinzen
verfolgte somit scit dem 5. d. M . in entschiedener Offen'
sivc dic am 4. d. M . errungenen Vortheile und scheid
eS, daß ihr weiterer Einmarsch in dem Elsaß cs alsbalb
den süddeutschen Truppen ermöglicht hat, an, 5. d. M
schon über den Rhein zu gehen, um sich mit der Artütl
des Kronprinzen im Elsaß zu vereinigen. Officic^
Meldungen hierüber liegen jedoch noch nicht vor.

Nach preußischer Meldung war Mac MalM«
Corps „durch Divisionen dcr Corps de Fail ly und Caü'
robert verstärkt," wonach sich also seine am Tage dll
Schlacht verfügbaren Kräfte namhaft verstärkten, iminel
aber noch lange nicht dcr Oesammtmacht des Kroü'
Prinzen, der mindestens über 200.000 M a n n zu vel-
fügcn hat, gewachsen waren.

Aus Par is , 7. d., liegen über die Schlacht l'"
Worth folgende Meldungen vor : „Nach einer Rcihc«»"
Gefechten, in welchen dcr Fcind beträchtliche Streitlrasll .
entwickelte, zog sich Mac Mahon von scincr ersten M / ^
nach rückwärts zurück." Ferner: „Mac .Mahon hat ^
Schlacht verloren." B i s zum 6. d. war — nach ci"^
vom Kaiser Napoleon selbst gezeichneten Meldung ^
die Verbindung der französischen Hauptarmee mit M
Mahon unterbrochen (soll sich wohl lediglich ans ^
Nachrichtenwesen beziehen), wonach General L'Aigie be»' .
Kaiser meldetc, daß Mac Mahon ..dic Schlacht g e g ^
beträchtliche Strcilkräftc verlor und sich in guter Oc>«
nung zurückzog." «

Wenn, wie oben erwähnt, Pariser Nachrichten sag^
daß Mac Mahon sich „nach einer Reihe von Gefechts
zurückgezogen habe, so stimmt daS mit den Or^ '
angaben der verschiedenen Schlachtberichte übereil
worin außer Wörth auch Froschweilcr (cinc haA
Meile westlich von Wörth auf der Straße nach B i B
und Neichshofcn (ebenfalls eine halbe Meile w«'^
westlich von Froschweiler, an derselben Straße) a''
Gefcchtsselder erwähnt werden. Es geht hieraus h"'
vor, daß Mac Mahon am 6. d. bci Wörth angeglW'
und geschlagen, unter fortwährenden Gefechten über Nc'ä!'
Höfen und Froschweiler auf dcr Slraßc nach Äitsck ^
rückgedrängt wurde. Der Armcc dcs Kronprinzen si^'
30 Geschütze. 2 Adler, 6 Mitrailleuse,, und 4000 ^
fangenc in dic Hände; der Marschall Mac Mahon s°"
verwundet stin.

Der rechte Flügel der Franzosen unter Mac Mah""
ist somit durch dic glückliche Offensive des Kronpr iB '
seit dcm 4. bis 7. d. M . aus dem Elsaß verdrii"»
worden und dürfte, nach allen Anzeichen zu schl iß '
schon jetzt jenseits der Vogescn auf lothringischem Ool>e
stehen. Äc i solcher Lage ist es geboten, auf den Haup.
Waffenplatz im Elsaß, Slraßbnrg, hinzuweisen, an ^
dic Armee des Kronprinzen um so weniger ohnc A l l ^ ^
lassung eines starken Bcobachtungscorps vo rübe r^ .
kann, als außerdem Frankreich vermöge seines B a h « " ^

einige Geschicklichteit, Geld und große Entschlossenheit;
Nachts von dcr Höhe dcr Gartenmauer hinabzusteigen,
schien mir nicht unausführbar, da ich sehr verliebt war.
D ie Rückkehr allein sehte mich in Verlegenheit; aber
eine gute Freundin von Julienne (denn wir waren nie-
mals allein) half mir bei dieser gefährlichen Expedition.
Und al l ' diesen Gefahren trotzten w i r , um zu dreien
auf dcn verödeten Boulevards spazieren zu gehen; um
bei Mondschein Liebe und Freiheit zu genießen. I n
Wahrheit, man sollte sein ganzes Leben lang sechzehn
Jahre alt sein.

Um in mein Gefängniß zurückzukehren, mußte man
einen Fiaker ganz nahe an die Mauer hin fahren lassen,
von dem Sitz dann auf die Imperiale, von der Impe»
riale auf die Mauer steigen, den Ast eincr Linde zu er-
reichen suchen und sich dann an den Fuß des Baumes
hinabgleiten lassen. Welch' tolle Lustigkeit und rüh-
rende Furcht zugleich flößte ich damit Iul iennen ein!
Wie unruhig war das arme Mädchen, wenn die Ope-
ration der Rückkehr begann, und wclch frohes Lachen
hörte ich von der andern Seite in der Straße, wenn
ich, um den beiden Frenndinnen den glücklichen Erfolg
meiner Reife anzukündigen, über die erkletterte Mauer
gelbe Levkoyen und dic Zweige dee Linde hinüberwarf,
die mir bei Hinauf- und Heruntersteigen geholfen hatten.

Bei dem letzten Hinübersteigen hatte ich mich ver-
wundet, und dieser unglückliche Zufal l , dcr für einen
andern nur cinc Verrenkung zur Folge gehabt hätte,
wurde für mich ein langes Leiden. Eines Abends, als
ich in den Qualen der Abwesenheit und vielleicht auch
über dic Unmöglichkeit seufzte, selbst in der Gegenwart
Iul iennens vollständig glücklich zu sein, so lange ich

ihre Gefährtin nicht würde bestimmen können, cinen
zweiten Seminaristen unsern unschuldigen Spaziergängen
beizugesellen, kam mir der Einfal l , auch wenigstens
in ciner leckeren Mahlzeit Zerstreuung zn suchen.
Ich schickte zu dem Vater Julienne,iS um einige
Rcpphühner und eine Frangivantorte. Es war zugleich
ein sinnreiches M i t t e l , sie über meine Gesundheit zu
beruhigen, und es schien mir auch, daß eine gute M a h l -
zeit mich über mein Mißgeschick in der Liebe ein wenig
trösten würde; daß die Süßigkeiten dcs Vaters mir
vielleicht helfen würden, den Schmerz der Abwesenheit
seiner Tochter zu ertragen.

Es war nicht das crstc M a l , daß dcr gute M a n n
uns kleine Soupers und insgeheim sogar unseren Vor^
gesetzten sowie uns liefert:. Aber diesmal erlaubte die
Feierlichkeit des PfingstfcsteS offen dieses kleine Vergnü-
gen zu Gunsten eines Neconvalesccntcn. Es war nahe
an 7 U h r ; ich hatte Appetit, ich erwartete den ernst-
blickendcn Diener, der gewöhnlich diese leckeren Mahlzei-
ten brachte, wenn sie crlanbt waren. D a hörte ich leise
an die benachbarte Thüre klopfen. Ich stand instinttmä«
ßig auf und anstatt dcs lahmen, hektischen blassen Kü-
chenjungen, sah ich das reizendste aber auch verlegenste
Kind der Welt eintreten. Ich hielt ihn anfangs für dcn
Bruder von Julienne, denn ich wußte, daß sie einen habe,
als ich aber seine Hand berührte, um ihm in der D u n -
kelheit des Corridor weiter zu helfen, erkannte ich I u -
licnnc selbst. S ic trat in meine Zellc c in ; die baum-
wollene Mütze, welche ihrcn blonden Kopf bcdccktc, siel
zu ihren Füßen nieder nnd das reizendste Lächeln und
die schönsten blonden Haare bedeckten zu gleicher Zeit ihr
Gesicht.

Herr Ab l ^ , sagte sie, glauben S ie , daß Hcrr ^
gomier — daS war der Name des Hausmeisters ^ ^
bemerken wird, wcnn ich nicht sogleich wicdcr for lg^, ,
Ach, mcin Gott , was wird aus mir wcrdcn? Ich ^
meinem Arndcr gesagt, als ich seine Kleider vo" ^
entlehnte, daß ich auf cinen HochzcitSball gchc u»d .
Nacht mit meiner Lehrerin dort zubringen wcrdc, ^
meiner Lehrerin habe ich gesagt, daß ich zu meincM ^
ter nach Hause zurücklehre. . . . ..^

Ich mochte trotz meiner Schmerzen cinen F ^ <̂
sprung, nnd hinderte ihren M u n d , fortzufahren, ' " ,,
griff wohl, welcher Verdächtigung ihr guter Ruf a» ^
setzt würde; da ich sie aber nicht in meinem A ^ l
ucrbcrgcn konnte, so schloß ich sie in cinen S ^
ein . . . .

Die Wörcher. *
(Schluß.)

Erfreulichere Seilen bietet das Familienleben ,^
Dörcher. Herrscht auch zwischen M a n n nnd Weib ^
immer die reinste Harmonie, so sind sie doch a " A ^
wieder versöhnt, so daß man sprüchwürllich von ^^s<,
ten, bci denen S tu rm und Sonnenschein schnell ^ zhlc
sagt: ..Sie haben es wie die Dürcher." ^ " ' ^ ^
Verwilderung blickt sogar ein rührender Zug " ^ „ ^
manität, nämlich ihre Licbe zu dcn Kindern, lm ^ !
bei geordneteren Familien. Der Verfasser hatte c ^
Gelegenheit, von seinem Fenster ans ein solch^ ^
ment patriarchalischen Familienlebens zu beobachte"-
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don Süden her ungehindert Verstärkungen nach Straß-
bürg werfen kann.

W i r haben nunmehr dem Gang der Ereignisse auf
dem linken Flügel der französischen (General Frosfard)
und dem rechten Flügel der preußischen Armee (Saar-
ärmee unter General Steinmetz) zu folgen. Seit dem
Gefecht bei Saarbrücken am 2. d. M . hat auch hier in
dm letzten Tagen eine letztere Action begonnen, die in
Mem Schlußergebuiß ebenfalls zu einer Offensivbewc'
gung über die Saar hinans seitens dcS Generals Ste in-
wetz mit seiner ungefähr 70.000 Mann starten Armee
geführt hat. W i r bemerken hiebci sogleich, daß unS diese
"ssensivbcweguug der Saar Armee ein Theil jener stra-
tegischen Combination scheint, wonach die drei preußisch'
deutschen Armccu scit dem 0, d. M . couccntrisch. nnd
M l gegenseitig degagircnd, sich nach der lothringischen
.̂bene und der Mosel vorbewegen; eine Combination,

w'e sie den Entwürfen o«A Generals v. Mol t le cigen
M und die. wie die Dinge scit dem <i. d. M . stehen,
lamn große Schwierigkeiten finden dürfte, da zweifellos
auch das preußisch deutsche Grog unter dein Prinzen
Mlcdrich Karl (also die Rhein-Armee oder das Cen-
trum) mit sich conccntrirendcn Massen dnrch die Pfalz
nach der französifchcn Grenze sich vorbewcgt, nm in der
ungefähren Stätte von 200.000 bis 2 W . 0 0 0 Mann
an der combiuirtcn Offcusiobcwcgnng Theil zu nehmen.

Wi r wcudcu »,,s nunmehr den letzlen Creignissen
an der Saar zu.
5 Gleichzeitig mit der Mcldnng über die Zurück-
icyla^mc, Mac Mal)o»s laufcu die Berichte ein über
°'e Ilwgslcn Ereignisse an der Saar . Französischcrscits
'''udct man darüber am 7. d. M . , daß das Corps
6rossard seit 2 Uhr Nachmittags gegen ..eine ganze
'Undllche Armee" zu läinpfcu gchabt. Nachdem es sich
"ln sciller Slel lnug bis 0 Uhr gehalten, wurde dcr̂
"tuclzug in glltcr Ordnung angetreten;" beigefügt w i r d :
,.4)cr Fzi,,^, z^ ,̂,̂  unserem Boden, eine ernste An-
Nrengung ist nothwendig. Eine Schlacht ist bevorstehend."

Eine andere Depesche, Paris 7., sagt: „Be i den
Mtigcn Gefechten bei Forbach (1 Meile südlich von
öweibrücken an der Bahn gelegen) war das 3. Corps
""ein engagirt und wurde (dann) von 2 Divisionen
anderer Corps unterstützt. Die Corps L'Admirault,
M l l l y und die Garde haben nicht gckämpft." Das
ln ^ begann um 1 Uhr, stand bis 5 Uhr günstig
>ur die Franzosen, als ein ncues. von Wenden an der
^ a a r eintreffendes Corps den General Frossard zum
"tuckzug zwang. " °

Eine andere telegraphische Meldung aus Metz saat
„ D a s Corps Frossards wurde stark mitgenommen''

Prcußischcrseits hatten sich die Tüten der Colonnen
schon am 5>. d. dcr Saar genähert. Am 6, d. traf
General v. Kamcckc westlich von Saarbrücken den Feind
w starker Stellung auf den Bergen bci Spicchcrcn
(östlich von Forbach) und griff sofort an. Unterstützt
von Abtheilungen dcr Divisionen Barcntow und Stü lp-
nagel, gelang es nach hartem Kampfe die französifchc
position zu erstürmen. Weitere Meldungen des in
bicsrm Gefecht commandircnden Generals Göbcn sagen,
daß ihm vier Divisionen gegenüberstanden. daß der
Kampf bis zur Dunkelheit währte und dcr Feind unter
dcm starken Fener seiner Batterien dcn Nückzng deckte.
General Steinmetz traf erst gegen Abend auf dem Ge-
sichtsfeld ein, um den Oberbefehl zu übernehmen. Dcr
VMust, namentlich an Osficieren, wird als groß gc-
Mcldet; nähere Angaben tonnen selbstverständlich un-
lnittclbar nach den Nctionen nicht erwartet werden.

W i r fügen noch hinzu, daß prcußischcrscils die
15)., 14, und 16. Division cngagi't waicn; die beiden
letzteren haben nach heftigem Kampfe drn Feind ans
Forbach zurückgeworfen; die 13. Division ist über
Völl l ingc» vorgegangen, hat Rösseln (lnidc Orte un-
weit Forbach auf französischem Voden) genommen und
Absuds Forbach crrcichl.

Es steht somit nach obigen Nachlichlcn wohl jetzt
bereits anch ein beträchtlicher Theil dcr preußischeu Saar°
Armee uulcr General Steinmetz a»f französischem Boden.

W i r fassen hier die anderen ucuestcu Nachrichten
vom Kriegsschauplätze, insoweit sie mit den Oftcratiomn
im Zusammenhange stehen oder als deren Folgen er-
achtel werden müssen, in dem Nachfolgend.» zusammen.

Dcr Mmistcrrath in Paris hat am 7, d M . cinc
Proclamation erlassen, worin angesichts „dieser ernsten
Nachrichten" an den Patriotismus und die Eucrgic
Aller appcllirt wirb. Die Kammern si»d ciubernsen,
Paris wird „mi t Bcschlcnnigung in Vcrlhcidiguugs-
zustaud gesetzt." Um die ..militärischen Vorbcrcil»»a.c»
zu crlcichtern," wird „Par is in Belagerungszustand"
erklärt. M i t Recht wird die gegenwärtige ^aa.e F'uuk'
rcichS in einer Depesche auS M e t z vom 7. d. „cine
ernste" genannt, aber eben so wahr ist cs: „ b i c H i l f s .
m i l l c l F r a n k r e i c h s s i u d u u g e h e u e r . "

W i r habcu hicvor das combinirtc Borlücke» der
prcußisch-dculscheu SlreitMüsscii auf französische^" Vodcu
ciwäliul. Wie die Diu^c nach drm l i . d. liegen, stchl
cinc größere Entscheidungsschlacht unmütclbar und zwa,
lnif loll)ii»gischcm Boden bcvor. I h r Ausgaug crst
wird maßgebend scin für dcn Vcrla»f des fcrncrc»
Fcldzugcs.

Frauzösischi-rscil« wird »>,lcr den lctzlciugclroffcucn
Telegrammen luilgcthcilt, daß man von ciucr „Vcrlc-
gn»g des Hauplquartiers »ach Chalons" sprcchc, daß
man am 8. d. M . „einc große Schlacht" erwarte,
nicht wcit von Metz, und daß mau die „Nalioualvcr-
thcidigung orgauisire."

Selbstverständlich befindet sich >» dcn Angaben dcr
Ereignisse von» Kriegsschauplätze, dic ja aus zw,i feind-
lichen Hauptquartieren gemeldet werden, mid zwar >.»'
mittelbar nach dcn rasch auf einander folgenden ernsten
Actioncn, mancher Widerspruch, den erst spätere Be-
lichte auszugleichen vermögen. Immcr aber treten dic
großen Züge des beiderseitigen OpcralionöaangeS dent'
lich genug hervor, um sich ciu in dcr Hauptsache rich
ligcs B i l d der Lage machen zu können.

Wstesmmsikeilen.
P a t r i o t i s c h e r H» i l fSve re in .

Dcm üsterrcichischcu patriotischen Hilssvcrei» sind
"euerdiugs so»vohl telegraphisch, alS schrifllich vo» beiden
Centralconnt6ö der kriegführenden Staaten Mittheilungen
zugegangen, welche nebst dem Dank fiir die bereits ge-
währte Unterstützung dem Appell an die Humanität und
dcn opferwilligen S inn der Wiener Bevölkerung Ausdruck
geben. So beruft sich das Pariser Ccntralcomil^ aus das
allen Cullurvöltern der Neuzeit heilige Princip, daß der
verwundete Feind lein Gegner mehr, sondern ein Bruder
ist, dem brüderlich und ohne Nücksicht auf Nationalität
beizustcheu die Mcnschcnpslicht gebietet; diesem Grundsätze
Eingang und praktische Geltung' zu verschaffe», sei die ge-
meinsame Aufgabe der Hilfövcrcine aller Bänder und nur
wenn Jedermann fUr den Anderen das thut, was er in
gleichem Falle für sich selbst gethan wünscht, werde es ge-
lingen, das Elend des Krieges einigermaßen zu lindern.
I n ähnlichem Sinne sich äußernd, bemerkt das Central-

comil6 der deutschen Vereine, es glaube sich der helfenden
Theilnahme an der Lösung seiner schweren, aber zugleich
schöneu uud erhebenden Aufgabe versichert halten zu dllrfen.
Das Bureau, die Centralcasse und das Centraldepot des-
selben befinden sich in Aerlin, unter den Linden Nr. 12 ;
slir alle Gaben zu Gunsten kranker und verwundeter Krie-
ger ist preußischerseits Zollfreiheit gewährt worden, jedoch
muß die Bestimmung zu dem bezeichneten Zwecke glaubhaft
beschciuigt fein.

Außer den ueulich bereits erwähnten Sendungen an
Verbandmalcriale sind vom Wiener patriotifchen Hilssver-
eine aus Anlaß eines geäußerten Wunsches sowohl nach
Deutschland, als nach Frankreich Eisbeutel aus Pergament-
papier erpedirt worden, ein Artikel, der von einem hiesigen
Industriellen (A. Eckstein) in vorzüglicher Qualität ange-
fertigt wird und dessen Tonsum selbstverständlich ein sehr
großer werden dUrste.

6ine weitere Sendung Verbandmaterial? ist vom hie
sigen Vereine auf dringendes Ersuchen des Direcloriums der
sächsischen Hilssvcreine nach Dresden abgegangen; in dem
diesbezüglichen Schreiben wird aus die von dem österreichi«
scheu Vcreiue der sächsischen Armee früher gewährte Unter»
stlitzuug und aus die Schwierigkeit hingewiesen, in dem
kaum aus schweren Kriegsnölheu getretenen Sachsenlande
dcn gegenwärtigen Aufgaben zu entsprechen; bei aller dort
herrschenden Opferwilligteit sei doch ein Appell an den Wie-
ncr Verein, den altbewährten Helfer in der Noth, geboten
und es wird daher die Bitte gestellt, den Aufrufen zur
Hilfeleistung die möglichste Verbreitung auch in Oesterreich
zu verschaffe», wodurch eine Vermittlung zwifchen den
Hilssvereinen Sachsens und dcn Freunden dieses unS durch
so vielfache Beziehung nahestehenden Landes angebahnt
wUrde.

Es bedarf wohl kaum des Hinweises auf die im
Jahre 1866 iu Sachse» unseren Verwundeten zu Theil
gewordene liebevolle Behandlung und der Erinnerung, daß
der Wiener patriotische HilfSverein statutenmäßig zur Em<
pfangnahme specieller Widmungen berechtigt ist, um der
kundgegebenen Bitte einen gUnstigen Erfolg zu sichern.

Üeberhaupl aber richten wir angesichts der Größe der
über die Völker Deutschlands uud Frankreichs hereinbre-
chenden Kriegsnolh, sowie der zu deren lheilweiser Linde-
rung in allen neutralen Staaten hervortretenden energischen
Bestrebungen au das Wiener Publicum die dnngende Nus»
forderung, auch seinerseits die Mit tel zu einer raschen und
zweckmäßig geordneten Hilfeleistung in größerem Maße als
bisher zu gewähren.

— ( E i n e en tse tz l i che M o r d t h a t ) wurde ln
Prag durch Zufall entdeckt. Ein auf den Schanzen beim
Reichslhore am Hradschin in der Richtung gegen die M a -
ricnschauzc inspicircndcr Nuffcher der Verzehrungssteuer»
Pachtgescllschcift bemerkte in einer Vertiefung einen gestillten
Sack liegen. I n dcr Meimmg, es wäre gepaschtes Fleisch,
öffnete er denselben in Genleinschaft niit zwei Soldaten.
Dic Mäuncr fuhren aber entsetzt zurUck, denn in dem
Sacke befand sich ein menschlicher Leichnam. I n Folge der
erstatteten Anzeige begab sich eine polizeiliche Commission
cm Ort uud Stelle. Dcr Sack enthielt einen gräßlich ver»
stiimmeltcn weiblichen Leichnam ohne Kopf, der rechte Fuß
schlle ebenfalls und die linke Hand war gebrochen. I n
einer Tafche des blauen Coltontleides an der verstümmelten
Leiche fand man einen Brief mil der Unterschrift Humpo.
letz, und man vermuthet daher, daß die Ermordete die
seit Donnerstag Nachmittag vermißte, 60 Jahre alte Hauvt-
schullehrerslochler Ncbella Humpoletz ist.

vorher war nämlich eine obsttarrendc Dörchcrfamilic an-
glommen und halte uuter seinem Fenster ihr Stand-
quartier anfgeschlagcn. Cs schlug gerade fünf Uhr früh.
°a wurde es uuteu lcbcudig. Die „Bleiche" bewegte sich
und der Dörcher kroch laugsam aus seiner Wagenburg,
^ 1 sich „stumm ringsnm," stähntc nach allen HimmclS-
^genden. ricb sich die Augen aus und ging dann zum
^ " n hinab. Der freie Platz beim Hafschmicdhaus in
^unsbruck unweit dcr Brücke ist uämlich dcr gcwöhulichc
"uneigeplatz der Dörcher. Dor t wusch er sich Gesicht,

Me und die „zottige Hochbrusl." Unterdessen war auch
' ,'^ schönere Hälfte ansgcsticgen und wusch sich Gesicht
!N v,s " ""U dem Waschbecken, das ihr dcr auf'

NMnc Herr Gcinal mit ritterlicher Galanterie gereicht
sVv!' trocknete sich hierauf mit dcr Schürze ad nud
aua k slch "ü t dcm Finger die Haare, ltindergeschrci
folat - ^ " , ^ " ricf sie von ihrer Toilette ab und uun
l i e lnv / ! ' " " " ^ nihrcnde Scene. Vol l inniger Zärl^
<ws s^ ^ bm schreienden halbnackten Kuabc» her.
ih, / , ' " /wc" l tc ihn in die Höhe, licdlostc ihn u»d drückle
schell k '""'ttcrlichcr yicbc au sich. Dau» das Kind hät-
de,s S ' " ' ^ biegend legte sie cs wieder hinein. Dies war
^ezaw'lN'^ zu allgemeinem A la rm; nun gab cs ei»
dcr N 's " "b Gctrabbel »nlcr dcr ..Bleich" und nach
Draelli! >c ^ " " " " " ^ 5 " " ' ' ^ ^ ' " '" ' ^ ^ ' ^ " ^ ^
Ulciflia ' ° " ä ' " " Vorschein, so daß cS nachgerade unbc-
Beb«,./ ^urde, wie ein solcher Kindersegen in dcr engen

x ' " N Platz haben konnte.
^ " » a « s ^lternpaar P'ält sich iudcß nicht viel mit Cr-
sie lauf ^ " ' ^ " ' ^ ^^ Kiudcr einmal so groß. daß
liebe ^ können, so läßt ,nan sie aufwachsen wic das

^ s , von Unterricht ist natürlich keine Rede. Z w a r i

besuchcu sie im Winter die Schnle, lernen aber nicht
nnr gar nichts, sondern verderbe» auch noch ihre M i t -
schüler und verleiten sie zur Trägheit und Ungezogenheit.
Dies darf auch gar nicht Wunder uchmcn, wc»n man
das beständige Herumvagab»!,diren, daS rohe Beispiel dcr
Erwachsenen, dcn Müssiganq und Bellcl. zu dcm dic
Kindcr von dcn Cllcrn syslcuiatisch augelcilct wcrdcn, uud
dcn gänzlichen Mangel au religiösen Begriffen in Er-
wägung zieht.

Der Winter versammelt die Zerstreuten wieder ,m
heimatlichen Dorfe, wo sie dic Wohuuug auf Gcmcindc-
lostcu erhallen. Manche verdingen sich anch als Dienst-
boten bci ciucm Bauer. I n dcr Winlersaison wird nuu
all dcr Kram verfertigt, mit dem sie im Sommer han-
deln : Bürsten. Holzschuhc. Kochlöffeln. Körbe u. f. w.
Gibt cs irgendwo cincn Markt , so erscheinen auck sicher-
lich zalilrcichc Dörchcrlarrcn am Platze mit allerlei Han-
delsartikel».

Die Markt', die sei« erst unsar Leben,
Da wär's ohuc uns ja ganz lar.
Käst'u'Vrotar, wcnn's ko'aui that geb'»,
Was dös fiir a Mar l t cppar war.

hcißl cs im Dörchcr-^icdc.
Dcr größte Festtag dcr Dörchcr abcr »,t der ««rch

tag ,zu '̂andeck, wo sie alle Jahre ihre Gcneralversamm-
luug halten. Dieser Gcbranch soll auS dcr Zeit her-
rühre», wo dcr Vandcssürsl Friedrich mit dcr leeren
Tasche als geächteter Flüchtliug im Tiroler ttano um-
herirrte und endlich als wandernder Spiclmann auf dem
Kirchtag zu ^audcck seine ciac»c traurige Geschichte dcm
lauschenden Volke vortrug, bis cS jubelnd sciucn Fürsten
erkannte und begrüßte. Die Dörchcr behaupten und

thun sich nicht wenig darauf zugute, sie seien damals die
Ersten gewesen, die sich für dcn Fürsten erklärt und ihn
beschützt hätte», und feiern noch jetzt den Gedenktag. Ob
sich ihre Steuerfreiheit vielleicht auch von dorther schreibt,
wissen sie freilich nicht zu fagcu. So viel ist indeß
gewiß, daß sie keinen Kreuzer zahlen, sondern sich viel-
mehr selbst als die einzig befugten Slrucreintrciticr de«
Bandes betrachten; denn wenn man ihnen nichts gibt, so
sagen sie:

Mar find'n schon dechl öppas z' lebe'n
Dort und do iu an oanzachln Haus.

Auch wissen sic gauz gut, wo mau ihnen hold ist
uud wo nicht, uud habcu ihre cigcncu Schlupfwinkel,
wo sie das gestohlene Gut ubsetzeu. Eine geheime Zei-
chensprache vcrbiudcl sic uutcr einander und häufig trifft
man im Saudc. an Häuscrn und Kreuzwege» Zeichen
oder Knoten am Weiocuacbüsch, wodurch sie ihre nach'
ziehenden Collca.cn benachrichtigen, wo Absatz, Unter-
kunft u. f. w. zu finde» ist. Große Nullen bedeuten in
dieser Zeichenschrift Erwachsene, kleine Nullen die K in-
dcr. Alle Dörchcr lcbeu unter einander in einem gewissen
frcistaallichen Vcrbaudc. iudcm sie sich nicht nur gegen-
seitig unterstützen, sondern auch ihre gewissen Satzungen
und ihre cigcue Gerichtsbarkeit haben oder, richtiger ge-
sagt, hatten. Nur gegen dcn Bauer scheinen sie Stehlen
und Betrügen nnd jcde Gewaltthat für erlaubt zu hallen.
Die ohnedies uicht mit Reichthümern gesegneten Be-
wohner des Obcr-Inn-Thale« wissen viel von den lie-
benswürdigen Dürchcrn zu erzählen; denn abgesehen von
dcr Wohnung, dic ihnen auf Gemeindelosten beschafft
werden muß. sind die Invaliden der Vaganten, sowie
zahlreiche uneheliche und verwaiste Kinder zu ernähren.
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bringt die „Gr . Tgpst." folgeude Correspondenz aus Tarvis,
4 . August. Je mehr die Bahn Laibach-Tarvis ihrer Vollen-
dung entgegengeht, desto energischer entwickelt sich die Thä-
tigkeit in allen Partien dieser Strecke, so daß in den gün-
stigsten Sommermonaten bei 12.000 Arbeiter in Verwen-
dung standen. An einzelnen Objecten, welche wegen der
örtlichen oder technischen Schwierigkeiten und wegen der
durch den langen fchneereichen Winter herbeigeführten Hemm-
nisse im Rückstände verblieben, wurde durch längere Zeit
sogar während der Nacht gearbeitet, um nicht hinter den
weiter vorgeschrittenen Objecten zurückzubleiben und den
Termin zur Vollendung, October 1870, einhalten zu
können.

Von größeren Objecten ist an der Strecke Laibach-
Aßling die Brücke über die Zaier ob Lack vollendet, und
befindet sich im wesentlichen Rückstände nur noch der 150
Klafter lange Tunnel bei Radmaunsdorf, wovon erst circa
zwei Drittheile vollkommen durchbrochen sind.

Ein großer Theil dieser südöstlichen, gauz auf kraini-
schem Boden gelegenen Bahnhälfte ist bereits mit Schienen
belegt, und stehen zwei Locomotive« bei den Material-
Lieserungen in Verwendung.

Auch auf der nordwestlichen Hälfte Aßling-Tarvis find
die großen Objecte, a ls: die Ueberdämmung hinler der
Klinger'schen Gewerkschaft bei Weißenfels, die Bogenbrücke
über den Schwarzenbach, die eiserne Brücke über den Weißen-
bach, der Durchstich in der Gschwendwiese und die groß-
artige Ueberdämmung des anstoßenden Grabens der Vollen-
dung nahe, die Bahnhofsgebäude stehen fertig, und dürfte
m näckster Zeit mit der Schienenlegung begonnen werden.

Der aus riesigen Quadersteinen construirte Bogen der
Weißenbachbrücke ist geschlossen und wird gegenwärtig nur
noch au der Vollendung der ebenfalls aus Ouadern aufzu>
führenden Seitenwände gearbeitet.

Diese Brücke ist das letzte und kunstvollste Object auf
lrainischem Boden. Nur durch eine kleine Verglehne hievon
getrennt, welche eben durchgebrochen wird, öffnet sich der
Weißenbachgraben, über den eine 20 Klafter hohe, 715tlf.
tauge eiserne Brücke die Verbindung herstellt, welche jeden-
falls die Krone der technischen Arbeiten an der ganzen
Linie Laibach-Tarvis bilden dürfte.

Nußer den zwei aus Quadern aufgeführten mächtigen
Landpfeilern ruht die Brücke lediglich auf zwei gußeisernen
Mittelpfeilern, welche aus je 4 mit geschlagenem Schotter
ausgefüllten Cylindern von 15 Zoll innerer Lichte bestehen.
Dieselben sowie sämmtliche Brücken-Bestandtheile wurden
aus belgischem Eisen in der Fabrik der Kölner Actien-Ge-
sellfchaft verfertigt und von einem hiezu abgeordneten Mon-
teur der Gesellschaft am Orte oer Verwendung aufgestellt.
Gegenwärtig wird noch an der oberen Montirung und Ver-
nietung dcr Kreuzbänder gearbeitet, welche Arbeit etwa 4
Wochen in Anfpruch nehmen dürfte.

Der Locomotivführer, welcher zuerst sein Dampfroß
über diese in schwindelnder Höhe gespannte, scheinbar äußerst
zarte Brücke leiten soll, muß jedenfalls starte Nerven mit«
bringen, um beim Betreten dieser, auö dcr Entfernung dem
Blondin'schen Seile ähnlichen Passage nicht oie Besonnen»
heit zu verlieren.

Die Strecke Villach-Tarvis ruht, und dürften die neue-
sten politischen Ereignisse nicht dazu angethan sein, die Auf-
merksamkeit der Regierung dem Ausbaue dieser — wenn-
gleich unvermeidlichen und in uolkswirthschaftlicher Beziehung
dringend gebotenen — Bahnlinie zuzuwenden. Um so mehr
wird es Pflicht der Volksvertretungen sein, in dem zunächst
zusammentretenden Land- und Reichstage für das Interesse
der betreffenden Kronländer und des Staates mit aller
Energie einzutreten.

Ueber die Fortführung der Eisenbahn von Tarvis über
den Predil sind im letzten Jahre so viele und gewichtige
Bedenken aufgetaucht und in die Oeffentlichkeit gebracht
worden, daß es beinahe scheint, als hege die Regierung
nachträglich ebenfalls Zweifel gegen die Zweckmäßigkeit die-
ser Bahnlinie, deren allfällige Vortheile zu den enormen

Schwierigleiten und Kosten in keinem Verhältnisse stehen.!
I m Laufe des heurigen Sommers trat wenigstens kein Symp-
tom zu Tage, welches darauf hindeuten würde, daß die Ne-
gierung am ursprünglichen Plane der Predilbahn festzuhal-
ten gesonnen sei.

Nruelle Post.
(Driginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung.") !

W i e n , «O. August. D i e heutige „ W i e -
ner Hei tuna/ veröffentl icht ein kaiserliches
Handschreiben an den Ku l tusmin is ter , welches
diesen a u f f o r d e r t , die nothwendigen verfas
snngsmaßissen Gesetzesvorlagen fü r den Reichs»
ra th vorzubereiten, nachdem die formelle Au f -
hebung des (3oncordates dem päpstlichen
S t u h l e bereits no t i f i c i r t worden sei.

(Sbenso veröffentl icht die „ W i e n e r Ze i -
t u n g " einen V o r t r a g des M i n i s t e r s S t r e m a y r
f ü r den Kaiser, die Aufhebung des (Concor-
dats betreffend.

V e r l i n , tt. August. D i e deutscheu Ver -
luste i n der Schlacht bei W o r t h betragen
3O«>O bis H O N « Todte und Verwundete.
D i e Franzosen ver loren wenigstens 5<><><>
Todte und Verwundete, darunter viele Q f f t
ciere, und N<VO<D befangene.

P a r i s , tt. August. Nachrichten aus Metz
melde» : D a s (5orvs Hai l ly vereinigte sich m i t
der Armee, welche sich grös;tentheils v o r w ä r t s
Metz concent r i r t . M a c M a h o n füh r t die ihm
vorgeschriebenen Vewegnngeu aus. Vazaine
wurde m i t der i te i tung der vorgeschriebenen
Vewegungen betraut. D a s ( f o r p s ssrossard
geht in guter H r d u u u g aus Metz zurück. D i e
stacht wa r ruh ig .

Gc^clillbcr den in unserer gestrigen Nummer aus
dem „Wr. Tagblall" gebrachten Mittheilungen T ü r r ' s
publicirt der „StaalSanzeigcr" ein Telegramm deö> Gra-
fen B i s m a r c k an das auswärtige Änit, wonach der
Vmideskanzler sei„crseils Ti l i r auf Wmisch Napoleons
empfangen und von ihm mündliche, von besser accrcdi»
tirten Agenten jedoch schriftliche Mittheilungen cnt̂ esscn-
genommen hat, die zur Veröffentlichn»«, bereit stehen,
aber memals, weder schriftlich, noch mündlich Antwort
gegeben. Tü'rr wurde französischelseits von Hlnisc uus
als unzuverlässig und mir militärisch verwendbar be-
zeichnet. (Ob Bismarck oder General Ti l i r dic Wahr-
heit gesagt, dürfte nach den bereits veröffentlichten Ent-
hüllungen , welche die Wahrheitsliebe dcs prcuß'schc»
Premiers in etwas zweifelhaftem Lichte erscheinen lassen,
nicht schwer zu errathen sein. D. N,)

AuS K a r l s r u h e telc^ophirt dcr Oberbürger-
meister nach München, daß daselbst ein flirchlbarcr Mandel
an ^ebcnömitteln, Erfrischungen imd Verbandzeug herrsche
und sich dort viele Verwund^ befinden; er bittet, einen
Aufruf zu Sammlungen zn erlassen.

Ueber die Borgänge bei Worth am 6. d. meldet
das erste baierische Armcecorps Folgendes: Um tt Uhr
Früh erfolgte der Abmarsch aus Ingelsheim gegen Lobsan
und LambertSloch auf grundlosen Seitenwegen. Von
Worth her wurde Kanonendonner vernommen, worauf
gegen den linken feindlichen Flügel der Vormarsch der
I . Division (Stephan) begonnen wurde, deren Spitze um
1 Uhr daselbst eintraf. Um 3 Uhr schritt man zum
concentrifchcn Angriff und um halb 5) Uhr waren die
Höhen nach einem erbitterten Kampfe genommen. Unsere
Verluste sind bedeutend. Der Feind wich in Unordnung
zurück und wurde durch Cavallerie verfolgt. Die 2. D i -
vision war als Reserve am Gefechte nicht unmittelbar
bctheiligt. Details sind noch nicht festgestellt.

Aus Metz, 8. August wird gemeldet: Die Armee
concentrirt sich, um auf die Vogesen zu marschiren und
die Uedergänge derselben zu vertheidigen. Die Nacht war
ruhig, keinerlei Engagement.

! P a r i s , 8. August, 4 Uhr 30 M i n . Nachmittags,
(Officielle Mittheilungen.) Eine Depesche des Präfeclen
von Colmar, l l Uhr Vormittags, dcmentirt die vom
Unterpräfcctcn von Schlestadt gegebene Nachricht, daß
die Preußen über den Rhein gegangen seien. Er sâ '
es sei wahrscheinlich, daß die Preußen sich auf dess
rechten Ufer gegen Saverne bewegen.

Der „ N . F. P." wird aus P a r i s telegraphs
Zur Verstärkung der Armee werden auch die M a n ^
soldalen und die Gendarmerie - Regimenter (zuscmnnt»
an 40.000 Mann) herangezogen. Ganz Frankreich l>c
waffnet sich. Alle Parteien sind cinmüthig. Zur 2)^
lheidigung von Paris werden 400.000 Pariser Biilgel
bereit sein. Die Arbeiter werden sämmtlich bewaffne!!
auch Männer über vierzig Jahren greifen z» den Waffe«'

Die Erfolge dcr preußischen Waffen machen h>̂
in F lo renz einen unbeschreiblichen Eindruck. D>e
öffentliche Meinung beginnt das Vertrauen anf franj^
fische Erfolge zn verlieren. Dies übt aus die HalliB
Italiens einen immenfcn Einfluß. Sämmtliche M i M
vom 8. d. dringen auf Neutralität. Die Ausführt
der italienisch-französischen Allianz ist bedeutend bedroh!»
allein es ist anzunehmen, die Krone werde AllcS a»!'
bieten, Frankreich zu Hilfe zu eilen. Die Theilnah^
wegen dcr französischen Niederlagen ist besonders in del
Armee eine allgemeine. Man versichert, der Papst h"̂
die Absicht, nach Köln oder Portugal sich zn flücht''"

Samstag hat die R ä u m u n g des Kirche«'
staatcs von Seite der französischen Truppen bcgolN'̂ '
Dieselben werden in Civitavecchia hastig cingcsch '̂
Dieser Hafen m<d Viterbo haben bereits päpstliche ^ ' ^
satzl'ng.

Au« Brüsse l meldet man: General Douay '>'<
nicht gefallen, sondern hat sich, als das Schicksal s ^
Division kci Wcißenburg entschieden war, mitten >'"
Kampfgewühle selbst den Tod gegeben.

Telegraphischer Wechselcours
vom 9. August.

5perc. MelalliaucS l>3,50 - 5pcrc, Mtalliqmö mit 2U
und November-Zinsen 53.50. — 5prrc. National-Aülehen 63',
- 1860er Staats-Anlchen «7.50. - Vanlacticn 665 <5rM

Actie» 239.75). London 127. , — Silber 126.50. — M " '
leond'or« 10.23.

, ^ -» -

Kcmdel und Uolkswirl!jschastlich6
N u d o l f S w e r t h , 8. Augusl, Dir Durchschnitts-'^ .

stclllcn sich anf dm, heutigen Marlte, wie solgt : s
^ — — ^ ^ , >

Weizen per Mehc» 4 65 Butter pr. Pfund . -^ .̂
Korn „ 4 — Eier pr. Stilcl . . - ' , , ,
Gerste „ 3 — Milch pr. Maß . ^ < j
Hafer „ 2 - Rindfleisch pr. Pfd. -̂  ,.
Halbfrucht „ 4 33 Kalbfleisch „ - ^
Heiden „ 3 20 Schweinefleisch „ — <g
Hilie „ - - - ^ Schüpscnftcisch „ -^ ^
itulurutz „ 3 80 Hähndel pr. Stllcl ^ ^
Erdäpfel „ - — Tauben „ - ^
i'mscn ,. - Hen pr. Centner . l g
Erbsen „ - - Stroh ,. . ^ !g
Fisole» „ 3 84 Holz, hartes, pr. Klsl s
Nindsschmalz pr. Psd, — 45 — weiche«, „ "" ^
Schweneschmalz „ 45 Wem, rother, pr, Eimcr ^ . .
svecl. frisch, — — _ weißer „ ^,
Spccl, geräuchert, Psd. -- 40 ^,

'Meleorolliliische Neotiachlllllue» ill ^aibacl^

«U, M^. 324.31, >I2.« windstill Nebelregen 8-<X
l». 2 „ N. 32^./,? ^-1«.< lmudstiN trllbe Ml«

10 „ Ab. 324.1? I-13..) windstill f. ganz bew. .
Ein Landregen hat sich eingestellt. Trüber Tag, abwecl^

starke Güsse. Wetterleuchten in Ost und West. Das Tages""
der Wanne ^ 14 4", urn 14" nntcr dem Normale, ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: Igna; v. K I r, n m aY ^

Ü l ^ ^ l »ni»«»»'i<4»^ l U i e n , 8. August. I u Falge starler Kanfsaufträge silr Fraulfnrler und Äerliuer Ncchuung hoben sich die niil deu dortigen BUrscn in Verbindung stehenden Papirre l>c^
M i s s l ^ l l U l l l l V ^ ' daß auch die speciell auf dm Wiener Marl : gewiesenen Effecten der Strömung folgten. Gegen Schluß, nachdem dic Aufträge ausgeführt warm, ermattete die Stin""
uud notirte man bei Abgang deS Berichtes -

^T. Al lgemeine TtaatSschuld .
Fl!r 100 fl.

Geld Waar<>
Einheitliche Staatsschuld zu 5, M . :
in Noten verziusl. Mai-November 52.80 53.10

„ « « Fedruar-August 52.80 53.10
„ Silber „ Iäul ler-Iul i . 62.K0 62.75
„ „ „ April-October. 62.60 62.75

Stexeranleheu rückzahlbar (^) . ^ .— —.-^
Lose v . I , 1«39 210.— 212.—

„ „ 1854 (4"/«) zu 250 si. - . — - . -
„ ., 1860 zu 500 fl. . . 86.25 86.75
„ „ 1860 zu 100 fl. . . !)6 — 97.—
„ „ 1864 zu 100 ss. . , 103 , - 103.50

Gtllat«,Domäneu-Pfandbriefe zu
120 fl. i i ,W. in Silber . . 117,— 118. -
» . Grundent las tunaS-Vb l iaa t ionen.

Fitr 100 fl.
Gcld Waare

«Uhmen . . . . zu5p<lt —.— ..—
Galizien 5 ,, 67.50 69.—
Nieder-Oesterreich. . „ 5 „ —.— —.—
Ober-Oesterreich . . „ 5 „ - .— -.—
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 6? — 68.—
Steiermarl . . . » 5 » - .— —.
Ungarn ki ^ 7ii ^ 72 50

O. Ac t ie» von B a n k i n s t i t u t e n . l
Geld Waare >

Anglo-österr. Vanl abgest. . . 194 50 1 9 5 - -
Anglo-ungar. Baul . . . . 71.— 73.- >
Bnnlverciu 1 6 8 . - 169.-
Voden-llrcditanstalt . . . . —.— —.— l
Ereditanstalt f, Handel u. Gcw . 234.50 235,- !
Errditaustalt, allgem. ungar. . . 65 — 66 — !
Escompte-Gcsells'chaft, n, ü. . . 768. 772 , - j
Franco-üsterr. Banl . . . . 83.50 84 . - - !
Geueralbant 60.— 62 —
3ia!ionalbanl 664— 666 —
Niederländische Baut . . . . - — —.—
VercinObant 76.— 80.—
Verlehrsballl 81 .— 8 2 . -
Wiener Bant — — —.—

« . Actien von Transportnnterneh-
mnngen. Geld Waare

Alföld-Fiumancr Bahn . , . 153.- 155. -
Bühm, Wcstbahn 220.— 2 2 1 -
Earl-Ludwig-Bahn 219.50 220.-.
Douau-Dampfschifff. Gesellsch. . 520,— 524. -
Elisabeth-Westbahn 1 9 4 — 1 9 6 —
sserdinands-Nordbahn . . . .1910—1920.—
Fuuftlrcheu-Barcser-Bahn , . —<— - . -

l Frll!,z.Iostph«<«llhn . . . . 172.— 173 —

Geld Waare l
Lemberg-Tzern.lIüfsyer-Nahn . 17«.^ 180 . ^ ,
Nohd, ilsterr 290.— 300 — ^
Omnibus —. - —.—
Rudolss-Vahu 151.— 152 . -
Siebcnbllrgcr Vahn . , . , —.— - ..—
Staatsbahn 332. - 334.—
Silolmhll . 182.75 183.—
Südnordd Verbind. Bahn . . 160. - 162...
Thei^Vahn 209.50 210.50 ,
Tramway 147,- 147,50 l

« . P fandb r ie fe ( M 100 ss.) >
M g . »st Bodm-Credit'Nusiall Geld Waare >

Uerlosbar zu 5 pCt. in Silber 106.— 107 — !
dt°.in33I.rllckz.zu5pEt.inü.W. 8 6 . - 6 7 . - !
Nat,onalb. auf ü. W. verlosb. >

zu5p<lt 95 . - ' 95.50
Ocst.Hypb. zu 5'/. pCt. rllclz. 1878 - . - - . -
Ung.Vod.-Ercd.-Anft.zu5'/,pEt. 87.— 89.—

W'. P r i o r i t ä t s o b l i a a t i o n e n .
i. 10) fl. ü. W.

Geld Waare!
Ells.-Wcstb. in S. verz. (1. Emiss.) 90— 9 1 - .
Ferdinands-Nordb. in Silb, verz. 101. 101,50'
Franz-Joseph« Nahn . . . . 87.50 88 !
«.«arl-Ludw.V.i. S.vcr,.I.<sm. 9 5 . - 96 50
Oefterr. Nordwestbahn . . . . 83 . - 94.— !

Siebenb. Bahn in Silber verz. . 85.-^ ,?a^
StaalSb. G. 3"/« ä 5.00Fr. , . I . Em. 140." . ^ ^
Si!bb.G.3"/>500Frc. „ . . 1 0 9 ^ U"
Slidb.-Bons 6 "/, (1870—74)

ü 500 FrcS . . . - .<!^
Ung. Ostliahn 82.^- °

« . «ftrivatlose sper Stück.) ^
(Kreditanstalt f. Handel u. Gew, Geld ^ ^

zn 100 fl. ü W 14?-^ i5,^
Nudolf-Stiftnng zn 10 fl. . . 1 3 " ^

Wechsel (3Mm.) «3^ B < .
AugSbnrg silr 100 sl, sildd. W. 107,^ ^5 .^
Franlfnrt a.M. 100 ft. drtto 108-^ ^ , ^
Hamburg, fiir 10') Marl Banco -^ 17 >^ö^
London, fUr 10 Psuud Sterling lii7.?^ ß,,''
Pari«, fttr 100 Franc« . . . Ü0.7.)

<?o»,v« der G e l b a r t " ' ^,^r'

K. Miinz-Ducaier . 6 st. 03 tr. t> >l' ^ ^
Napolconsd'or . . 10 „ 29 ,. l« " <,ß "
Vercinsthalcr. . . I .. 90 « ' ' ^ "
Silber . , 127 „ „ l28 . .

Krainische Grundcntlastungs - Obliga^°""'
j vatnotirung: —.-- Geld, ^


